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Dienſtags den 18. Auguſt 1829. 


Preuß e u. 
Berlin, dom 14. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Maj. des Koͤnigs) 
IR von Zlebingen hler eingetroffen. 


Des Koͤnigs Maj. baben den Profeſſor Dr. Jacobs 
in Halle, zum Direktor der Frankiſchen Stiftungen 
N, daſelbſt, und den Profeſſor Dr. Niemeyer in Jena 

um Condirektor diefer Stiftungen zu ernennen und 
Ale fuͤr fie ausgefertigten Beſtallungen Allerhoͤchſtſelbſt 
qu vollziehen geruhet. Zugleich iſt der Profeſſor 
lemeyer zum außerordentlichen Profeſſor in der 
kdedlogiſchen Fakultaͤt der Univerfirät zu Halle ernannt 
orden. Auch haben Se. Majeſtaͤt den Profeſſor und 
egimentsarzt Dr. Eck zum Medieinalrath bel dem 
edicinal⸗Collegio für die Provinz Brandenburg aller⸗ 
dyädigſt zu ernennen, und die diesfalls ausgefertigte 

Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Der Juſtiz-Commiſſarlus, Dr. jur. Amelang 

| Nefelbſt, iſt zugleich zum Notarius publicus in dem 

epartement des Kammergerichts beſtellt worden. — 

uch der bisherige Juſtiz-Commiſſarlus und Notarius 

Departement des Ober- Landesgerichts zu Frank⸗ 

für a. d. O., Mebllſch zu Fuͤrſtenberg, iſt auf fein 

Sluchen in gleicher Elgenſchaft an das Land⸗ und 
tadtgericht zu Frankfu⸗t a. d. O. verſetzt worden. 


Der General⸗Erb⸗Land⸗Poſtmeiſter Im Herzogthum 
Schagen, Graf v. c ense if von Goſchuͤtz, 
pe Koͤnigl. Schwediſche Ober-Kammerherr 5 Graf 

on Bieber, von Dresden; der General-Mojor und 
der mandeur der 6. kandwehr-Brigade, v. Thiele J., 
ud De beime Kabinetsrath Albrecht, von Teplitz, 
eu der Koͤnigl. Schwediſche General Conſul, von 

ndbiad, von Greifswald, hier angekommen. 


N 
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Der K. Großbritaniſche Cabinets-Courler Caye, 
iſt von London kommend, nach St. Petersburg hier 
durchgereiſt. } 
Nachrichten aus Köln zufolge wird jetzt, nachdem 
durch die Freigebigkelt Se. Majeſtaͤt des Königs die 
Reſtaurations⸗Arbeiten an der daſigen Domkirche all⸗ 
maͤhlig fortruͤcken, auch darauf Bedacht genommen, den 
Dom durch den Abbruch der ihn zunaͤchſt umgeben den Ge⸗ 
baͤude moͤglichſt freizuſtellen. Durch den Abbruch der 
ehemaligen Kirche zu St. Mariae ad Gradus und den, 
auch aus anderen Ruͤckſichten erfolgten Abbruch der, 
früher dem in das Jeſuiten-Gebaͤude verlegten Prleſter⸗ 
Seminar annexen St. Johanniskirche auf dem Dome 
hofe, iſt ein weſentlicher Theil des Domes bereits 
freigeſtellt. Dieſe fo ſehr zweckaaͤßige Freſſtellung 
wird aber durch den mlt einer beabfichtigten oͤffentli⸗ 
chen Garten⸗Aalage in Verbindung ſtehend „Abbruch 
der an das vormalige Seminar ⸗Gebaͤude (jetziges Ges 
ſchaͤfts⸗Lekal des Verwaltungsrathes des hiefigen 
Schul- und Stiftungsfonds) anſtoßenden bauloſen 
Haͤuſern, ſo wie den bevorſtehenden Abbruch des von 
dem Hrn. Weiſer benutzten Hauſes moͤglichſt befoͤrdert, 
und dadurch den Verebrern altdeutſcher Kunſt der 
Genuß einer ungehinderten Betrachtung diefes er⸗ 
habenen Dombaues in feiner ganzen Majeſtaͤt und 
Pracht mehr zu Theil werden. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Aus Warſchau wird unterm 12. Auguſt gemeldet: 
„E ben geht hier die Nachricht ein, daß der Ger eral 
Paskewitſch in beſtaͤndiger Verfolgung des Feindes 
begriffen, den befeſtigten Ort Haſſankale genommen 
hat, und auch in Erze em ſegreich einge ruͤckt ist. 
Zwei Paſcha's, nebſt einer großen Anzahl von Mann⸗ 
ſchaften, ſind gefangen genommen, und 200 Kanonen, 


* 


worden.“ 
Aus St. Petersburg vom 5. Auguſt wird gemeldet: 


Mach den letzten, bis zum 26ſten v. M. reichenden 


— 


fort. 


genommen worden. 


Nachrichten von unſerer Armee jenſeits der Donau 
dark man ſchließen, daß der Groß⸗Weſſir es bis zu 
jenem Tage nicht gewagt hatte, das Corps des Gene⸗ 
rals Kraſſowsky, welches bei Jenkbazar aufgeſtellt iſt, 
anzugreifen, indem man ſonſt, bei der jetzigen Schnel⸗ 
ligkeit der Communikatlonen, ſchon geſtern hievon 
hätte Nachricht haben muͤſſen. Bis zum 26ſten konnte 
aber General Kraſſowsky die Reſerven an ſich ziehen, 
die General Witt in der Staͤrke von ungefähr 35,000 
Mann nach Bulgarien abgeſchickt hat, und welche be⸗ 
reits in der Naͤhe von Babadagh, alſo nur noch fuͤnf 
Tagemaͤrſche von Schumla, angelangt waren. Auf 
dieſe Weiſe waͤre alsdann die Armee des Generals 
Diebitſch in der rechten Flanke und im Ruͤcken mehr 
als hinlaͤnglich gedeckt. 


Laut Nachrichten aus dem Haupt⸗Quartler Aidos, 


de dato den 30. Juli, neuen Stils, befindet ſich die 


ruſſiſche Armee im Beſitz von Meſambri, Achiollou, 
Burgas, uͤberhaupt aller Haͤfen am Schwarzen Meere 
bis Siſipolis. Der Feind iſt überall geſchlagen, und 
dem General Dilebitſch gegenüber exiſtirt keine Armee 
mehr. Der Groß⸗Weſſir allein ſteht noch mit 15,00 
Mann in Schumla. Waͤbrend des Marſches ſind 
4000 Gefangene gemacht, 50 Kanonen und 40 Fabnen 
Die ruſſiſche Avant⸗Garde ſteht 
in Karnabat. — Die chriſtlichen Einwohner bleiben 
in den Wohnungen und ſetzten ruhig ihre Beſchaͤftigung 
Die Armee beobachtet die groͤßte Mannszucht, 
und Heerden aller Art weiden friedlich neben den Co⸗ 
lonnen. - 


Deut ſchland. 


Stuttgart, vom 9. Auguſt. — Ihro Majeſtaͤt 
die Katſerin von Braſilien hat einen Tag länger hier 
zu verweilen geruht, als es Anfangs beſtimmt war; 
dieſelben beſaben hier vorgeſtern den koͤnigl. Landſitz 
Roſenſteln und befuchten das v. Dannecker ſche Atte⸗ 
lier. Die hier anweſenden Prinzen des koͤnigl. Haus 
ſes wurden von Ihro Majeftät zur Mittagstafel im 
Gaſthof zum König von Wuͤrtemberg eingeladen „und 
erſt am Samſtag Morgen 8 Uhr hat die junge Kaiſe⸗ 
rin die hieſige Reſidenz wieder verlaſſen. d 


NY Frankreich. - 

Paris, vom 6. Auguſt. — Geſtern empfing der 
König den Grafen von Matuſchewitz, außerordent⸗ 
lichen Geſandten Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Ruß⸗ 
land am Londoner Hofe, in elner Prloat⸗Audienz, und 
praͤſidirte hierauf in einem Mlniſterrathe, bei welchem 
auch der Dauphin zugegen war. 
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ſo wie große Vorraͤthe aller Art, neuerdings erobert 


Ihre Koͤnigl. Hob. die Dauphine iſt am 4ben Abends 
in Rouen eingetroffen, und hat daſelbſt mehrere oͤffent⸗ 
liche Gebaͤude und Anſtalten beſucht. 

Die Herzogin von Berry beſuchte den Tag vor Ihrer 
Abrelſe die Niederlage achter Kaſchemir⸗Shawls von 
Wurmſer in der Rlchelleu⸗Straße und machte ver? 
ſchiedene Ankaͤufe, welche, dem Vermuthen nach, für 
die Erlauchte Schweſter der Herzogin, die kuͤnftige Rd. 
nigin von Spanien, beſtimmt find, 

Daß Geruͤcht von einer Miniftertal- Veränderung 
bat ſich beſtaͤtigt. Saͤmmtliche Miniſter haben ihre 
Entlaſſung eingereicht, und fie iſt angenommen wor“ 
den. Der heutige Moniteur enthält in einer Reihe 
Koͤniglicher Verordnungen die neuen Ernennungen. 
Diefe find folgende: Fuͤrſt Pollgnac zum Minkſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten; der bisherige General- 
Procurator am Lyoner Gerichtshofe, Courvoiſier, 
zum Großſiegelbewahrer; Graf Bourmont, General 
Lieutenant und Palr von Prankreich, zum Kriegs“ 
Miniſter; der Baron Montbel Mitglied der Deputlr⸗ 
ten⸗Kammer, zum Minifter der geiſtlichen Angelegen? 
beiten und des oͤffentlichen Unterrichts und Großmel⸗ 
ſter der Unlverſitaͤt; Admiral von Rigny zum Marine? 
Miniſter; Graf von la Bourdonnahe zum Miniſter 
des Innern; Graf Chabrol de Crouſſol zum Finanz⸗ 
Miniſter. Das Handels⸗Miniſterlum iſt aufgehoben 
und deſſen Functionen find theils dem Mind ſterium 
des Innern, theils dem hoben Handels⸗Conſell unter 
oberer keitung des Finanz: Miniftertums uͤbe-wieſen 
Graf von Portalls, Graf von Caux -und der Baron 
Hyde de Neuville ſind zu Staats⸗Miniſtern und Mit⸗ 
gliedern des Geheimen Raths ernannt. 

Der Conſtitutionel macht folgende Betrachtungen! 
„Unſere Abſolutlſten hören nicht auf, gegen den demo; 
kratiſchen Geiſt zu deklamiren. Ihnen zufolge ſteht 
die Demokratie im Begriff, Alles zu verſchlingen; 
fie beherrſcht bereits die Deputirten⸗Kammer und e 
iſt unmöglich, die Monarch’e anders als durch einen 
Staatsſtreich gegen das Wahl-⸗Geſetz zu retten. Die 
Tendenz der abſoluten Parthei kann man nicht beſſet 
beurthellen lernen, als wenn man mit einiger Auf 
merkſamkeit unter ſucht, worauf ſich dieſe angeblich 
Schrecken erregende Demokratie, welche durchau 
geſtuͤrzt werden ſoll, reducirt. Vergleicht man dle 
Anzahl der Waͤhler und der Wahlfähigen mit det 
Anzahl derer, welche von der Berechtigung zu 
Wädler und zum Deputirten geſetzlich ausgeſchloſſin 
find, obgleich fie die Befähigung dazu befigen, 
erſchrickt man nicht Über die Fortſchritte der Dem’ 
fratie, ſondern im Gegentheil über die Macht der 
Arlſtokratle und Über die volkommene Bedeutung 
loſigkelt, zu welcher die Maſſe der Bevoͤlkerung veruf? 
theilt lſt. Schon die Zahl der Waͤhler iſt ſehr klein, 
aber die Zahl derer, welche fähig find, u Deputirten 
gewaͤhlt zu werden, iſt dermaaßen beſchraͤnkt, 5 
dab Wahlrecht ſich in der Praxis faſt auf Nlcht 


gducher. Wir behaupten und koͤnnen es noͤthigenfalls 
tewellen, daß in mehr als der Haͤlfte unſerer Depar⸗ 
ements ſich weniger Männer befinden, welche das 
naͤthige Alter und die ſonſtige Befaͤhlgung zum Depu⸗ 
Arten nebſt dem erforderlichen Vermsgen befigen, als 

eputirte zu ernennen ſind. Von der Wahrheit die⸗ 
er Behauptung kann man ſich Überzeugen, wenn man 
einen Blick auf die Statiſtik der Steuerpflichtigen der 
einzelnen Departements und namentlich auf das, was 
u Paris vorgeht, wirft. In keinem Departement 
Frankreichs ſind reiche und talentvolle Maͤnner in ſo 
großer Anzahl vorhanden, wie in dem der Seine. 

n unſerer Stadt iſt die Mehrzahl derer vereinigt, 
welche ſich in irgend einem Zweige der Wiſſenſchaften 
ausgezeichnet haben. Ein Bewobner von Paris, 
welcher eine Deputlrten⸗Stelle annimmt, wird da⸗ 
durch zu keiner ungewoͤhnlichen Ausgabe veranlaßt 
und braucht nicht den ganzen Tag den Staats⸗Ange⸗ 
legenbeiten zu widmen; es bleiben ihm ſtets S — 6 


Stunden taglich für feine eigenen Geſchaͤfte übrig. 


enn aber die Wahlen der Departements die Anzahl 
der Pariſer Notabilltaͤten erſchoͤpft haben, fo find die 
aͤhler verlegen, um Maͤnner zu finden, welche ihnen 
ertrauen einflößen und die Deputirtens Stelle an⸗ 
nehmen wollen. Die Mehrzahl derer, welche mit 
ren Familien nur von ihrem Einkommen, oder von 
dem Ertrag ihrer Arbeit leben, find durch die Koſt⸗ 
Seugkeit der Deputirtenwuͤrde davon ausgeſchloſſen. 
agegen iſt keine Klaſſe der Geſellſchaft mehr dabei 
intereſſirt, Deputirter zu werden, als die Staats⸗ 
eamten, oder die, welche es zu werden wuͤnſchen. 
Daſſelbe, was den Ruin elnes Kaufmanns, eines 
utsbeſitzers, eines Arztes oder eines Advokaten 
erbetfuͤhren würde, wird für den Beamten eine 
Auelle des Gluͤcks; indem er Deputirter wird, macht 
ar ſich den Miniſtern nothwendig und ſchuͤtzt ſich gegen 
Abſetzung; ſein Gehalt wird ihm fortlaufend fuͤr ein 
Amt bezahlt, das er nicht verſieht, und er beſtreitet 
die Koſten des Aufenthalts in Paris, ohne ſein Ver⸗ 
Mögen zu ſchmaͤlern. Seit 1815 bis zum 28. May 
1828 find ungefähr 1400 Deputirte ernannt worden, 
unter welchen 1250 nach ihrer Erwaͤhlung ein Amt 
eehlelten, oder von ihrem früheren zu einem höheren 
fördert wurden. Eben fo haben ſelt vorigem Jahre 
heute eine bedeutende Anzahl von Deputirten 
emter oder Befoͤrderungen erhalten, und wir glau⸗ 


Nicht weniger liegt die Deputirten Würde im In⸗ 
far derer, die bei Unternehmungen und Lieferungen 
r den Staat berheiligt find. Hierher gehören alle 
lejenigen, welche bei den Kanälen, bet der Bearbel⸗ 
ung der Bergwerke, der Salinen u. ſ. w. intereſſirt 
bed e. Auch von ihnen figt eine beträchtliche Anzahl in 
5 Kammer. Fuͤgt man nun zu dieſen beiden Klaſſen 
eint kleine Anzahl in Paris lebender Gelehrten und 
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den nicht zu übertreiben, wenn wir fie auf 50 ſchaͤzen. 


Advokaten und einige große Grundbefiger hinzu, wel⸗ 
che ihre Talente und einen Theil ihrer Zeit den oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten widmen wollen und koͤnnen, ſo 
bat man eine ziemlich genaue Vorſtellung nicht nur 
von der gegenwaͤrtigen, ſondern von allen Deputir⸗ 
ten⸗Kammern, die wir ſeit dem Jahre 1915 gehabt 
haben. Zwei Mittel giebt es, um dieſen großen 
Uebelftänden abzuhelfen, naͤmlich: den Deputirten eine 
verhaͤltnißmaͤßige Entſchaͤdigung für ihre Ausgaben 
zu bewilligen, damit auch die weniger Reichen in die 
Kammer gelangen können, und den Beamten, welche 
zugleich Deputirte find, für die Zeit, wo fie ihr Amt 
verlaſſen, um in der Kammer zu ſitzen, ihr Gehalt ab⸗ 
zuzjehen.“ 

Der Conſtitutionel meynt, Alles deute auf eine be⸗ 
waffnete Intervention Englands in den Gewaͤſſern der 
Levante zu Gunſten der Tuͤrkei. England verletze mit 
offener Gewalt die griechiſchen Blokaden; die Kano⸗ 
nade im Golf von Volo ſey der Wlederdall der von 
Tercelra; der franzoͤſiſche Botſchafter in Conſtantino⸗ 
pel ſpiele eine ſehr fecundaire Rolle, und empfange 
eln Paar Shawls, während der engliſche Botſchafter 
Hr. Robert Gordon vom Sultan mit Hoͤflichkeiten 
und reichen Geſchenken, arabiſchen Pferden u. ſ. f. 
überhäuft werde; es fey nicht zu bezweifeln, daß die 
Hartnaͤckigkeit Mahmuds, und die Sicherheit, welche 
er affectire, die Folge anderweitiger Hoffnungen fe» 
Das „Quos ego“ bes brittanniſchen Neptuns werde 
erſchallen, wenn das Ungewitter in den Ebenen Ru⸗ 
meliens ausbrechen werde; die Entwickelung des 
Drama’s fen nicht mehr fern; welches Loos Griechen⸗ 
land bei diefer Eollifion der Intereſſen vorbehalten ſey, 
laſſe ſich noch nicht beffimmen, 

Durch eine Königl. Verordnung vom sten d. M. 


iſt der für die Erbauung dreier Bruͤcken über die Seine 


hier zuſammengetretene Verein genehmigt worden. 


Am aaſten v. M. ſtellte ein Regiment der hleſigen 
Garniſon in den Elyſaͤiſchen Feldern Schießuͤbungen 
an. Die öffentlichen Blätter deſchwerten ſich daruber 
und der Moniteur erklaͤrt nunmehr, daß der Platz⸗ 
Commandant von Paris den Befehl an die dieſtgen 
Beſatzungstruppen erneuert habe, wodurch denfelben 
alle Schießuͤbungen im Innern der Stadt, mit Aus⸗ 
nahme des Marsfeldes, ausdrücklich verboten ſind. 


Der fruͤbers Gouverneur in Indien und Braſillen, 
Graf Rio⸗Gardo, iſt vor Kurzem in kiſſabon geſtor⸗ 
ben; er hinterlaͤßt, wie man verfichert ein Vermoͤgen 
von 6 Milionen Gold⸗Eruſaden (15 Millionen Fr.) 


Nach Briefen, welche die am ziſten v. M. in 
Teulon angekommene Brigg „Huſſard“ von Algler 
mitgebracht hat, hatte der Befehlshaber des Blokade⸗ 
Geſchwaders, Herr von Labretonnlese, bei feiner Anz 
kunft der Algier ſich durch einen Parlamentair beim 


Dey erkundigen laſſen, ob er in Unterbandlungen tre⸗ 
Aa wette; m die Differenzen mit Frankreich guͤtlich 
deizulegen. Der Dey empfing den Parlamentair mit 
Auszeichnung, und ließ dem Befeblshaber erwiedern, 
daß es ihn ſehr freuen wurde, die Unterhandlungen 
wieder angeknüpft und die ſtreitigen Punkte zur Zus 
friedenheit beider Theile beigelegt zu ſehen; der Der 
fehls haber ſolle bei ihm eine freundſchaftliche Aufnabme 
und ihn bereit finden, dieſe Angelegendeit mit derjeni⸗ 
gen Wurde und Rechtlichkeit zu verbandeln, welche 
der Auftrag verlange. Das Linienſchiff „Provence“ 
ſtand bei der Abfahrt der Brigg im Begriff, in dle 
Bay von Algier einzulaufen, um die Unterhandlungen 


zu beginnen. Manche glauben, daß dieſelben ſo wenig 


als die früheren einen Erfolg haben werden, und daß 
der Dey nur den kleinen noch Übrigen Theil der guten 
Jahreszeit damit binbringen will, um ein Bombar⸗ 
dement fuͤr dieſes Jahr unmoͤglich zu machen. 

Die beiden rufſiſchen Corvetten, welche einige 
Wochen im Hafen von Havre gelegen haben, ſind am 
oten d. M. nach Petersburg abgeſegelt, von wo fe 
vor 31 Jahren ihre Reife um die Welt antraten. Die 
ruſſiſchen Marine Offiziere, welche ſich mit Leichtig⸗ 
keit im Feanzoͤſiſchen ausdruͤckten, haben in Havre 
die güͤnſtigſte Meynung von sem ruſſiſchen Marines 
Corps zuruͤckgelaſſen. ö 

Die ruſſiſche Fregatte Conſtantine, welche im Tou⸗ 
loner Hafen in Ausbeſſerung lag, wollte in den erſten 
Tagen dieſes Monats zu ihrem Geſchwader in der 
Levante zuruͤckkehren. a 

Die Deputirten des Nlederrheins haben, bevor ſie 
Paris verließen, dem Minifterium den Entwurf zu 
einem Kanalbau vorzelegt, der von Straßburg aus 
mittelſt der Kingig den Rhein mit der Donau verbins 
den ſoll, damit Frankreich die Vortheile des Tranſito⸗ 
handels genieße, welche offenbar fuͤr daſſelbe verloren 
gehen wuͤrden, wenn der Plan, den Main mit der 
Donau und diefen fo. mit dem Rhein zu verbinden, zu 
Stande kaͤme. 

Gentral Tib. Sebaſtlanl kam auf der Reife nach 
Morea am 2often v. M. in Ajacclo an, wo wenig 
daran gefehlt hätte, daß das Boot, auf welchem ſeine 
Verwandten und Freunde ihm entgegeufuhren, aus 
Verſehen von der K. Brigg Malouine, auf welcher er 
ſich befand, berſegelt worden wäre; wirklich ſtuͤrzten 
einige in die See und wurden mit Mühe geborgen, ja 
einer derſelben, der ſchon todt ſchlen, konnte nur 
durch die groͤßte Sorgfalt ins Leben zuruͤckgebracht 
werden. Der Monitenr erzäblt dies umſtaͤndlich. 

Bel einem Gewitter in Cloray, Depart. Vienne, 
trug ſich am asften v. M. der kaum glaubliche Fall zu, 
daß eln Menſch von dem fuͤrchterlichen Orkan aufge⸗ 
nommen und gegen ein 120 Schritte entferntes Haus 
geworfen wurde, ohne weiteren Schaden, als elnige 
Contuſtonen zu nehmen. Die Beſchreibungen von 
dieſem Gewitter und dem dadurch angerichteten Scha⸗ 
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gebracht ſind. 


— 


den find fͤrchterlich. Der Sturm ſtreckte elnen gan 
zen Wald in Maſſe zur Erde. Der Orkan dieſes Ta 
ges hat im Medocſchen einen Verluſt von 10,000 Fa 
Wein verurſacht. Die Hagelſteine, größtentheild 
12 Unzen ſchwer und eckig, haben felbft die Rinde von 
den Baͤumen abgeſchlagen. In der Gemeinde Certes 
wurde eine Frau dadurch erſchlagen, und einer andern 
in la Teſte ſpaltete eln Hagelſtein in der Geſtalt einer 
Glasſcheibe das Geſicht. Eine Heerde Schaafe, dle 
man nicht Zeit hatte, einzutreiben, iſt voͤllig un“ 
gekommen. 

Am Sonntag hielt Herr Robertſon feine angekuͤ 
digte Luftfahrt im Tivoli. Die junge Dame aber, 
welche ihn begleitete, mußte bald wieder ausſteigen, 
da die Abendkuͤhle das Gas zu ſehr verdichtet hatkt 
Herr Robertſon ſetzte hierauf die Fahrt allein fort und 
kam um 9 Uhr Abends bei Tremblay wieder auf di 
Erde herab. Der Wind war fo heftig, daß er des 
Ball feinem Schickſale uͤberlaſſen mußte. 

Vor Kurzem machte ein Engländer die Reife von 
London hierher, ganz allein in der Abſicht, feine Lands“ 
maͤnnin, die Schaufpielerin Weſt, auf dem Theoteß 
Favart auszupfeifen, was er auch dem Unwillen d 
Parterres zum Trotze wirklich that; man vermutbet / 
es ſey der naͤmliche, der bei einer der letzten Vorſtel⸗ 
lungen des Othello ſich aͤhnliche Unart herausnahm 
und von der Pollzei vor die Thüre geſetzt ward. ar 

Die junge ſchoͤne Schaufpielerin Dir, Bourdiet, 
die am vergangenen Sonntage im franz. Theater auf“ 
trat, wurde am folgenden Morgen todt in ihren 
Bette gefunden. N 


S pan ien. f 
Madrid, vom 27. Jull. — Am 24. d. M. ſetztesß 
ſich 2 Bataillone nach La Granja in Bewegung, wo“ 
ſelbſt fie während des Aufenthalts Sr. Maj. verblel, 
ben ſollten; da aber der König einen Anfall von Glcht 
gehabt, fo find die genannten Truppen hierher zuruͤ 
gekehrt. Die neue Koͤnigin wird, wie man boͤrt, von 
Neapel zur See nach Barcelona kommen. Die koͤnigl, 
keibgarde fürchtet, bald in ihren Vorrechten eln 
Einſchraͤnkungen zu erleiden. N 
Man ſchreibt aus Cadix, daß, ſeitdem daſſelb. 
zum Freihafen erklaͤrt worden, von Gibraltar 4 
17,000 Ballen engliſche Manufacturwaaren dorthl 


% 


a 


England 

London, vom 8. Auguſt. — Geſtern Nachmit⸗ 
tags find J. K. Hobeiten die Frau Herzogin und Prin 
George von Cumberland gluͤcklich hier angelangt, 
Die Frau Herzogin hatte mit ihrem Sobne und Gefolgt 
am 24. Juli Berlin verlaſſen, kam am Sten d. in Kit 
an und traf dort mit ibrem Erlauchten Gemahl! 
ſammen, der kondon Dienſtag fruͤh um 4 Uhr vorn 
laſſen hatte und auf dem Regierungs⸗Dampfbos 
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„kigbtning“ von Deptford abgeſegelt war. Se. K. 
H. traf Mittwoch um 2 Uhr früh in Calais ein, nahm 
dert nur einige Erfriſchungen zu ſich und reiſte ſo⸗ 
gleich nach Lille welter, wo der Herzog noch am 
Abende deſſelben Tages eintraf. J. K. Hobeiten 
verließen darauf gemeinſchaftlich dieſe Stadt am 

onnerſtag Morgens um 10 Ubr, kamen am felben 
Tage noch in Calals an, wo fie fih, nachdem fie eine 
Turze Ruhe genoſſen hatten, nebſt ihrem Gefolge am 

ord des Dampfbootes, daß fie daſelbſt erwartet 
batte, einſchifften. Geſtern früh um 3 Uhr fegelte 
das Fabrzeug von Calais ab und kam in Harwich ge⸗ 
den 4 Uhr Nachmittags an. J. K. H. landeten ſo⸗ 

gleich und beſtiegen zwei Koͤnigliche Wagen, die dort 


in Bereltſchaft ſtanden, um fie nach der Stadt zu 


ringen. Im erſten Wagen befanden ſich der Herzog, 
die Frau Herzogin und der junge Prinz; im zweiten 
Wagen fuhren zwei Hofdamen J. K. H., nebſt dem 
Erzieher des Prinzen. Der uͤbrige Theil des Gefol— 
ges befand ſich in mehreren Herzogl. Wagen. Bereits 
um 6 Uhr Nachmittags verließ der Herzog von Cum⸗ 
berland wieder die Stadt, um Sr. Maf. in Windfor 
einen Beſuch abzuſtatten. Im Verlaufe des Abends 
fuhren der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin Eſterbazy, die ver⸗ 
wittwete Herzogin von Richmond, der Graf und die 
raͤfin Gower, fo wie ſebr viele andere aus gezeich⸗ 
nete Perſonen, vor der Reſidenz der Herzogin vor, 
um ſich nach Ihrem Befinden zu erkundigen; die Ant⸗ 
wort lautete, daß J. K. H., die Ermuͤdung einer ſo 
langen Reiſe abgerechnet, Sich volkommen wohl 
befaͤnden. f ü 
Die Times nimmt von der vermehrten Conſum⸗ 
klon vieler Artikel die Veranlaſſung, darzuthun, daß 
das Elend im Lande doch unmoglich fo groß ſeyn 
koͤnne, als man es von vielen Seiten ſchildern 
wolle, „Der Verbrauch — fügt fie — bat ſich vers 
mehrt, waͤhrend doch der Geldwertb veraͤndert, die 
daare Valuta wieder eingeführt und die kleinen Noten 
einberufen wurden! Das Korn wird mit mehr als 8 Sh. 
Per Buſhel bezahlt, und doch verzehrt das Volk mehr 
Taback, Branntwein, Thee, Zucker und Kaffte, als 
je zuvor! — Es beißt, daß wir dem gegenwärtigen 
Miniſterlum ſehr guͤnſtig geſinnt ſeyn ſollen; es wird 
ferner geſagt, daß wir dem früheren Miniſterium 
feindlich geſtant waren, als wir damals behaupteten, 
die Buarzaplungen könnten wleder eingeführt, die 
kleinen Noten konnten einberufen werden; jetzt thut 
ch die Richtigkeit unſerer damals verlachten Vorber⸗ 
agungen kund. Die Wahrheit aber iſt, daß wir we⸗ 
er feindlich gegen früpere Mintſterien waren, noch 
mit beſonderer Vorliebe für das gegenwärtige geſinnt 
nd; zu allen Zeiten ſuchten wir vielmehr einzig und 
allein die Wahrheit, Wären nicht nach Beendigung 
des Krieges Handel und Fabriken dadurch gelaͤhmt 
worden, daß, durch die Ausſchließung fremden Ge⸗ 
treldes, das Brot ungemein vertheuert wurde — 
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bätte unſer Handwerker eine wohlfelle Nahrung ges 
habt und daher mit mäßigem Tageslohn ſich begnügen 
koͤunen, fo würden wir auch jetzt im ausſchlleßlichen 
Beſitze des fremden Marktes fuͤr die Producte unſerer 
Manufacturen und Fabriken ſeyn — ſelbſt der Höhere 
Kornpreis wuͤrde dann, bei gleichen Verhaͤltniſſen, 
eine Sache von geringer Bedeutung geweſen ſeyn; 
mit Leichtigkeit Härten wir auch für die Producte unſe⸗ 
res Landbaues boͤhere Preiſe bezahlen koͤnnen. Aus 
den vorgelegten Tabellen gebt inzwiſchen klar hervor, 
daß wir noch keinesweges in einen Abgrund des 


Elends geſtuͤrzt ſind.“ 


Der Markgraf von Baden beſuchte vorgeſtern dle 
Offizin der Times und bewunderte die Einrichtungen, 
welche dieſes Rieſenblatt mit ſolcher Accurateſſe und 
Geſchwindigkeit zu Tage foͤrdern. 

Depeſchen aus Corfu vom raten v. M. enthalten 
Nachrichten aus Conſtantinopel bis zum kſten deſſel⸗ 
ben Monats. Eine Menge Menſchen hatte dem Ein⸗ 
ſegeln der engliſchen und franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe in 
dle Dardanellen zugeſehen. Ein franzoͤſiſcher Schooner 
gerieth auf den Grund, während die engliſchen Schiffe 
ihre Fahrt ohne Hinderniſſe fortſetzten. Dieſer Um⸗ 
ſtand ſoll die Partheilichkeit fuͤr die Englaͤnder und die 
Ueberzeugung von unſerer Ueberlegenheit zur See er⸗ 
hoͤht haben. Der Kapudan-Paſcha begab ſich an 
Bord der englifchen Fregatte Blonde. Die tuͤrkiſche 
Flotte beſtand aus einem Dreidecker von 136 Kanonen 
und 1400 Mann, 5 Zweideckern, einer großen und 
einer kleinen Fregat'e, drei Corvetten und der erobers 
ten ruſſiſchen Fregatte Raphael von 44 Kanonen. 

Im Globe lieſt man Folgendes: „Den Empfang 
des engliſchen Geſandten in Conſtantinopel ſchildern 
alle Berichte von dorther als ſehr guͤnſtig, indem fie 
lu gleicher Zett meiden, daß der Sultan nicht geneigt 
ſey, ſolche Zugeſtaͤndniſſe zu machen, die eine baldige 
Ausgleichung der griechiſchen Angelegenheiten herbeis 
fuͤhren koͤnnten. Wir fuͤrchten, daß der Sultan, der, 
wie es jetzt heißt, den Rathſchlaͤgen eines piemonteſt⸗ 
ſchen Emigranten, Namens Caloſſo, folgt, in Hin⸗ 
ſicht der Politik Englands dieſelbe irrige Meynung 
begt, wie viele Leute, die Englands Polltik eigentlich 
genauer kennen müßten, als Tuͤrken und Itallener. 
Wenn in Conſtantinopel die Meynung vorherrſchend 
ſeyn ſollte, daß Englands Intereſſe mit dem Schick⸗ 
fal der Tuͤrkei fo innig verwebt ſey, daß es die türkis 
ſchen Beſitzungen vertheidigen wuͤrde, ſelbſt wenn die 
Hartnaͤckigkeit oder der Mangel an Vorſicht der tuͤr⸗ 
kiſchen Regierung noch ſo groß ſeyn wuͤrde, ſo iſt das 
ein Irrehum, der den Türken ſelbſt ſebr nachtheilig 
werden koͤnnte. Unſerer Meynung na es gang 
unmoͤglich, daß England ſich plotzlich und allein in 
einen Krieg zu Gunſten der Tuͤrkei einlaſſen ſollte. 
Das franzöfifche miniſterlelle oder offizielle Blatt, der 

essager des chambres, ſagt, daß der ruſſiſche 
Kaiſer von der Türkei keine Abtretungen an der euro⸗ 


päifchen Grenze verlange, jedoch die in Aften eroberten 
Feſtungen, die nur zum Schutze mannigfaltiger Räus 
bereien, und namentlich zum Verkauf ruffifcher Uns 
terthanen als Sclaven, dienten, nicht wieder beraus⸗ 
geben wolle. Von biefen Plänen haben wir ſchon 


lange geboͤrt. Die Beſitznahme des Gebietes in Afien, 


das weder ſehr groß noch ſehr bevoͤlkert, aber ſehr ge⸗ 
leg n für Rußland iſt, dem, ſelbſt in Frledenszelten, 
die Bezaͤhmung der kaukaſiſchen Staͤmme große Koſten 
verurſacht, duͤrfte wahrſcheinlich die Eiferſucht der 
europaͤiſchen Mächte weniger erregen, als wenn fie 
in einem andern Theile der Tuͤrkel Statt fände, In 
Europa, heißt es, beſchraͤnken ſich die Forderungen 


des Kaiſers Nicolaus auf eine Ausdehnung des grie⸗ 


chiſchen Gebietes von Volo an bis Arta. Beruͤckſich⸗ 
tigt man die Kriegskoſten, und die bereits errungenen 
Vortheile Rußlands, fo ſcheinen des Kalſers Forde⸗ 
rungen nicht unbillig zu ſeyn. 

In Briefen von Buenos⸗Ayres vom 30. May wird 
beſtaͤtigt, daß die Franzoſen alle Kriegs⸗Schiffe der 
Provinz auf dem Plata genommen, ein Kauffahrtel⸗ 
Schiff aber, das ſie aus Verſehen mitnabmen, wieder 
freigegeben haben. Die Regierung Lavalles hatte ihr 
Verlangen, daß die Franzoſen in der Stadt die Waffen 
wider Ihren Feind führen ſollten, darauf begründet, 
daß Frankreich nicht, wle England und die Verelnig⸗ 
ten Staaten, die Republik anerkannt habe, und als 
err von Mandeville ſich dagegen legte, Allen, die 
ſich ibm folgſam beweiſen würden, befohlen, die Stadt 
in 24 Stunden zu verlaſſen. Als dies geſcheben, kam 
nach zwei Tagen eine Franzoͤſtſche Expedition naͤchtlich 
auf die innere Rhede, ſchnitt alle Kriegsſchiffe ab, 
und verbrannte eines derfelben; auch drohte fie, alles 
Staats⸗Eigentbum von Buenos + Apres zu nehmen, 
falls der Befehl der Reglerung nicht zurückgenommen 
wuͤrde. — Ueber Frankreich wird jedoch gemeldet, 
daß die franzoͤſiſchen Kriegs⸗Schlffe Im Plata die 
Kriegsſchiffe von Buenos⸗Ayres blos angehal⸗ 

Am zien fand neuerdings eine Verſammlung von 
Radleal⸗Reformern flatt, bei welcher natuͤrlich wleder 
die Herren Hunt und Cobbett durch ihre Reden ſich 
auszeichneten. Die näͤchſte Veranlaffuug zu diefer 
Verſammlung war, wie Herr Hunt ſagte, die von 
Herrn Peel im Parlamente gemachte Bemerkung, daß 
der R. ichthum des kandes allzu ungleich vertheilt ſey. 
Keinesweges beabſichtige man jedoch deshald, fügte 
Herr Hunt hinzu, hier etwa uber eine allgemeine 
Pluͤnderung zu berathſchlagen. — Es wurde dabei 
zur Sprache gebracht, daß der Herzog von Buccleugh 
ein jaͤhrliches Einkommen von 160,000 Pfd. beſitze, 
und daß in dem Klrchſplele Mary⸗le⸗bone 4 andere 

ndividuen ſich befaͤnden, die jährlich nicht weniger 

s 790,000. Pfd. zu verzehren haͤtten. — Herr Hunt 
kam nun auf das Elend im Volke zu ſprechen und ge⸗ 
dachte zunaͤchſt einer Reiſe, die er ſo eben durch die 
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Grafſchaft Wiltſhire gemacht babe. „Auf einer 
Serecke von 80 Meilen“ ſagte er „babe ich nur ein 
einziges Feld gefunden, auf dem der Weigen vont 
Mehlthau frei geblteben if, Die letzten 14 Mellen 
meiner Excurſton machte ich zu Fuße, und da habe ich 
gefunden, daß ſaͤmmtliche Halme ſehr dünne Aehren 
und wenig Koͤrner hatten. Wenn ſelbſt das ſchlechte 
Wetter jetzt aufpört, fo glaube ich doch nicht, da 

wir mehr als eine halbe Erndte haben werden.“ — 
Schließlich trug der Redner auf die Refolutior an, „dab 
da nur die Regierung, Miniſter und Parlament eln⸗ 
begriffen, eine vollſtaͤndige Controlle Über die Natlo⸗ 
nal⸗Schuld gehabt haben, das jetzt verbreitete Elend 
niemals eingetreten ſeyn würde, wenn eine volfom? 
mene, ehrliche und freie Repraͤſentatlon des Volkes 
ſtatt gefunden hätte,’ Die K- folutlon wurde eil 
ſtimmig angenommen. 

Dle Berichte aus den Provinzen ſtimmen ſo ziemlich 
alle darin überein, daß die diesjährige Erndte, DIE 
berelts begonnen hat, keine ſchlechte ſeyn wird. 
manchen Gegenden hat zwar das fortwährende Kegel 
wetter vielen Schaden gethan, doch in den meiſten 
verſpricht namentlich der Weſtzen einen ſogenannten 
Durchſchnitts⸗Ertrag. 5 

Ein bisher von der Unterſtuͤtzung ſeines Kirchſpiels 
bier lebender armer Mann, Namens Smith, kam If 
dieſen Tagen durch einen, zu feinen Gunſten gegen die 
Oſtindiſche Compagnie erlaſſenen gerichtlichen Urtbells⸗ 
ſpruch, zum Beſitz eines Kapitals von 70,000 Pfund 
und einer jährlichen Rente von 20-0 Pfd. 

Freitag am 31. Juli iſt der Liverpooler Tunnel 
eröffnet worden. Er geht unter der Stadt durch von 
der Platte von Edgehill nach Wapping und iſt 27e 
Pards lang. Um 2 Uhr erſchien der Mayor der Stadt 
und hlelt eine Durchfahrt in großer Geſellſchaft; auc) 
Jedermann vom Publikum ſtand der Beſuch offen 
Von beiden Seiten faͤllt das Tageslicht hinein, In 
der Mitte aber bedarf es der kuͤnſtlichen Erhellung⸗ N 

In Irland find von den Affifen von Michels town 
4 Polizeibeamte eines zu harten Verfahrens fchuldid 
befunden und zu 1a monatlicher ſchwerer Gefängn! 
ſtrafe verurtheilt worden. 

Nach einem harten Kampf von 1 Stunde 20 Minu⸗ 
ten hat Lieutenant M' Hendy, vom Kriegsſchoaniſ 
„Pickle“ einen Spanier mit 345 Sklaven am 2. 
nach der Havana eingebracht. Die Gegenwehr wal 
verzweiflungsvoll. Das Sklavenſchiff batte 10 Tod! 
und 13 Verwundete und der Pickle 2 Todte und 8 Ver⸗ 
n einem Garten Bei Epepp ſſt jezt eine Melone 

In einem Garten dei Chepſtow t eine Meld 
zu ſehen, dle 344 Zoll im Umfang af 35 Pfund 
20 both an Gewicht hat. 

Zeitungen aus Kingſton berichten, daß an demſa⸗ 
ben Tage, da in Murcia (Spa ien) das große gr 
beben ſtattfand (am 2r. März), ein folches auch 
Jamaica verſpuͤrt wurde. 
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Am Korn⸗Markte war es beute beſonders flau; es 


wurden an 20,000 Quarters, hauptſaͤchlich auslaͤn⸗ 
diſches Getrelde, eingefuͤhrt. Auch iſt das Wetter 
ſchoͤn, daher man auf eine beſſere Aerndte rechnet, 
und die Spekulation nachgelaſſen hat. 

Man ſchreibt aus Mexiko vom 17. Junl: „Seit 
einem Monate ſind wir ſchrecklich mit Erdbeben ge⸗ 
Nast; wir hatten neulich 6 Stöße zwiſchen 9 Uhr des 

bends und 2 Uhr Morgens, die ſich zwei, drei Tage 
arauf wiederholten. Viele Leute flohen auf die Sf: 
Falch Plaͤtze. In Vera⸗Cruz wuͤthet das gelbe 

er.“ 


Zu Lough Nie, Grafſchaft Weſtmeath, bat elne 
Wette, ob dle dortigen Maͤnner oder Weiber beſſer 
rudern koͤnnen, um 20 Pfund Sterling ſtatt 
gefunden. Vorgeſtern ward dieſe Wette entſchle⸗ 

en, Frauenzimmer bemannten das eine, Maͤnner das 
adere Boot; und die erſteren gewannen. Abends 
; Frlammelten ſich dann beide Theile zum froͤhlichen 
nze. 
5 Ein Knabe von 9 Jahren, der ſich mit dem Fiſchen 
eſchaͤftigte, verlor das Gleichgewicht und ſtuͤrzte in 
en Regents⸗Canal; ein ſich badendes Mädchen von 
13 Jahren, welches dieſes bemerkte, ſuchte den Kna⸗ 
en zu retten, war aber zu ſchwach; gleichzeitig ritt 
er Herzog von Leinſter vorüber, ſprang vom Pferde, 
Darf ſich in den Canal und brachte den Knaben ans 
a Vad⸗ Die mit letzterem angeſtellten Wiederlebungs⸗ 
erſuche blieben jedoch ohne Erfolg. 


; KTUT Bra. BD 
St. Petersburg, vom 5. Auguſt. — Am 25ſten 
„M. gerubten Seine Majeftät der Kalſer, bei Kras⸗ 
oſe⸗Selo einer großen Parade beizuwobnen, an der 
ſammtliche, daſelbſt im Lager ſtehende Truppen Theil 
ahmen, und zwar: 5 Bataillone von den Militair⸗ 
Unterrichts⸗Anſtalten, 8 Bataillone von der Leibgarde, 
2 Bataillone des Lehr⸗Carabinler⸗Regiments und das 
Jufanterle⸗Muſter Regiment, die ıfle Kuͤraſſter⸗ und 
e ıfte Uhlanen⸗Diviſton, 4 Kanonen der Artillerie⸗ 
zule, die zuſammengezogene Brigade der Garde- 
Artillerie zu Fuß, die Mufters Compagnte der Artillerie 
8 Fuß, die leichte Garde-Artillerie-Batterie No. 1., 
le leichte Artlllerie⸗Brigade der 1ſten Uhlanen⸗Diviſton 
und die Mufters Batterie zu Pferde. Die Truppen 
waren mit ihrer vollen Parade-Ammunitlon verſehen, 
% Bataillone der Unterrichts» Anftalten aber ohne 
orniſter. Die Jafanterle ſtellte ſich rechts in Co⸗ 
onnen auf; die Cavallerie, nämlich die rſte Kuͤraſſier⸗ 
var die ıffe Uplan.n-Divifion ebenfalls rechts In Dis 
iſtons⸗Colonnen von halben Escadronen; dle Artil⸗ 
7 5 in Diviſions Colonnen. Die ſaͤmmtlichen Trup⸗ 
Se deren rechter Flügel bis an den Duderhoffſchen 
de reichte, wurden in 4 Linlen aufgeſtellt: In der 
til en die ganze Infanterie, mit 4 Kanonen der Ars 
erie⸗ Schule auf ihrer rechten Flanke (in der Infan⸗ 


terie waren die Schul⸗Anſtalten über die Batalllone 
der Garde geſtellt). In der zweiten die rſte Uhlanen⸗ 
Diviſton, nach der Anciennetaͤt der Regimenter. In 
der dritten die rſte Kuͤraſſter⸗Diviſion, ebenfalls nach 
der Anclennetaͤt der Regimenter. In der vierten die 
Artillerie, und zwar die Artillerie zu Fuß rechts, die 
Artillerie zu Pferde links. 

Der Kalſer traf um 7 Uhr Morgens auf dem Platze, 
wo die Parade gehalten werden ſollte, ein. Als Seine 
Majeſtaͤt an den Einien vorbei ritten, ſalutirten die 
Truppen nach der eingeführten militärifchen Weiſe mit 
Muſik und lautem Freudenrufe. Hierauf machten die 
Linien eine Schwenkung links, während die 4 Kano⸗ 
nen der Artillerle⸗Schule ruͤckwaͤrts gingen, und ſich 
an die Spitze der ganzen Artillerie » Eolonnen ſtellten; 
dann deftlirten die Truppen im Ceremonial⸗Marſch 


nach der Anclennetaͤt der Regimenter und Brigaden: 


zuerſt die Infanterie, nach ihren Diviſionen in gehöͤ⸗ 
rigen Diſtanzen; dann die Artillerie zu Fuß immer zu 
4 Kanonen; hierauf die Kavallerie zu halben Escadro⸗ 
nen im Trab in den nach den militairiſchen Geſetzen 
vorgeſchriebenen Diſtanzen; ihr folgte, ebenfalls im 
Trab, die Artillerie zu Pferde, Diolſionsweiſe. Nach⸗ 
dem die Truppen im Ceremonial-Marſch defilirt hat- 
ten, wurden fie in drei Colonnen aufgeſtellt: In der 
erſten oder linken Colonne die ganze Infanterie; in 
der zweiten die Cavallerie und in der dritten die Ar⸗ 
tillerie. Als dleſes geſchehen war, wurden, unter 
dem ſchallenden Hurrab der Truppen, die in Siliſtria 
eroberten tuͤrkiſchen Fahnen und drei Roßſchweife an 
allen Linien voruͤbergetragen. Hierauf defilirten die 
Truppen zum zweiten Male im Ceremonial-Marſche: 
die Infanterie in geſchloſſenen Colonnen; dann bie 
Artillerie zu Fuß Batterieweiſe; hierauf die Kavallerie 
Es cadronsweiſe im Galopp und zuletzt die Artillerte⸗ 
Batterie zu Pferde ebenfalls im Galopp. — Saͤmmt⸗ 
liche Truppen ſtanden unter dem Befehl des General⸗ 
Adjutanten Demidow. Die Infanterie commandirte 
General-Adjutant Chrapowitzfi, bei dem ſich der Ge⸗ 
neral⸗Major Titow befand. Die Bataillone der Mi⸗ 
litair- Schulanftalten wurden vom General⸗Major 
Godein, die Übrigen Infanterle⸗ Bataillone vom Ges 
neral⸗Major Nejelow, und die Artillerie vom Gene⸗ 
ral⸗Major Wachsmuth commandirt. Die Truppen 
hatten ſich um 63 Uhr auf dem Platze verſammelt. 


Griechen land. 

Ein Blatt der allgemeinen Zeitung Griechenlands 
vom 27, Juni enthält Über den bevorſtehenden Na⸗ 
tional⸗Congreß Folgendes aus Argos vom 2zſten ge⸗ 
dachten Monats: „‚Unfere Stadt wird bald der 
Schauplatz merkwuͤrdiger und bedeutender Dinge wer⸗ 
den, indem die vierte National⸗Verſammlung hier 
gehalten werden ſoll. Die Deputirten beginnen be⸗ 
reits einzutreffen, und es iſt wahrſcheinlich, daß die 
Eröffnung den im Decrete anberaumten Tag (7. Juli 
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neuen Styls) nicht viel uͤberſchreiten werde. — Ge—⸗ 
ſtern ging auch die Wahl unſerer Provinz vor ſich. 
Die Stimme des ganzen Volks erhielt Hr. D. Per⸗ 
ruka und ſo ward die Achtung und Verehrung ge⸗ 
rechtfertiget, die dieſer Mann in den Herzen unferer 
Provinzialen feiner Elgenſchaften und der Verdienſte 
wegen genleßt, die er um das Vaterland überhaupt 
und insbeſondere um diefe Provinzen von Nauplion 
und Argos bat, wo er voriges Jahr von der Regle⸗ 
rung als außerordentlicher Sanitäts⸗Inſpector abge⸗ 
ordnet, das Land binnen wenigen Tagen durch feine 
geſchickten Anſtalten von der Peſt befreite.“ 

Das obgedachte Blatt der allgemeinen Zeitung 
Griechenlands benachrichtigt die Abonnenten, daß die 
allgemeine Zeirung nunmehr in Argos erſcheinen 
werde, fo lange die Regierung dort verwellen wird, 
— Ferner wird angezeigt, daß die Erſcheinung des 
Courier d' Orient durch eine ſchwere Krankheit des 
Redakteurs (Herrn Rapbaud) vor der Hand unters 
drochen worden ſey. (Oeſterr. Beob.) 


Miscellen. 

Durch in Berlin eingegangenen amtlichen Bericht 
bat es ſich beſtaͤtigt, daß die in mehreren Tagsblaͤttern 
verbreitete, an ſich ſchon wenig glaubwuͤrdige Nach⸗ 
richt von einem organifitten Beſtehen der Jefuiten in 
den Koͤnigl. Rheinlanden durchaus ohne Grund iſt. 


Man ſchrelbt aus Frankfurt a. M., es haben hier 
verſchiedene Verhaftungen verdaͤchtiger Neifender ſtatt 
gefunden. Unter andern wurde auch ein Englaͤnder, 
der ſich bler und in den benachbarten Ortſchaften 
Roͤdelheim und Bockenheim unter mancherlei Namen 
eine Zeitlang derumtrieb, Schulden machte und an 
ein großes Wechſelhaus Tratten auf London abgab — 
dle jedoch von dem Wechſelhauſe vor Eingang der noch 
zu erwartenden Accepte nicht ausbezablt wurden — 
auf Requiſition der Mannheimer Behoͤrden in dem 
Augenblicke zur Haft gebracht, als er im Begriff war, 
zum Tbore hinauszufahren. Nach dem, was man 
ſich von dieſem Jadiolduum erzählt, ſollen auch bes 
reics Nequifitionefchreiben in Betreff feiner von Paris 
bier eing'laufen ſeyn, wonach zu vermuthen ſteht, daß 
er zu den gefaͤhrlichſten Gaunern ſeiner Gattung gehoͤrt. 
Kurz zuvor war derſelbe in Bockenheim, auf Veran⸗ 
laſſung eines daſelbſt domlliclrenden vornehmen Frem⸗ 
den, gegen den er ſich eines Betrugs ſchuldig gemacht, 
arretirt und von dort nach Hanau gebracht worden, 
wo man ibn aber, vermuthlich in Ermanglung erfor⸗ 
derlicher Rechts gruͤnde zum fernern Verfahren, als⸗ 
bald wieder in Freiheit feßte, 


Der Porifer Meſſager theilt nach engl. Blättern 
folgenden Artikel mit: „Es IR nicht wahr, daß Fraͤu⸗ 
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von 1029 Jahren erreicht, 


„Gmuͤnder Wochenblatt 


lein Sontag mit dem Baron Clam vermaͤhlt ſel; fe 
iſt die Ga:tin eines fremden Grafen „welcher in den 
erſten Geſellſchaften der Houptſtadt Zutritt hat. So⸗ 
wohl in feinem eigenen als im Jatereſſe ber Fräulein 
Sontag hält der Graf bis jetzt feinen Namen geheim, 
und obwohl wir denſelben kennen, ſo denken mir doch, 
daß es der Sicherheit dleſes glücklichen Paars entge⸗ 
gen fey, ihn zu entdecken.“ 


In der Grafſchaft Glouceſter in England befindet 
fi) auf dem Landgut des Lord Duce ein Wallnuß⸗ 
baum, der nach der Scotts Times jetzt das Alter 
62 Fuß im Umfange und 
noch vor zwei Jahren Früchte getragen hat. 


Ein Mechanlkus in Bruͤſſel hat einen künſtlichen 
Blutegel erfunden, der, an die kranke Stelle ange⸗ 
fest, ganz die naͤmlichen Dienſte wie ein wirklicher 
verrichtet, und dabei von Jedem ſelbſt angeſetzt und, 
wenn er voll Blut iſt, geleert werden kann. Ein fo 
cher Blutſaugungs⸗Apparat koſtet 5 fl. 


Die Ernte, ſagt eln Volksblatt, iſt nicht nur in den 
Gauen des Mains, ſondern an jenen Gegenden 
Deutſchlands, die den Namen Getreideland verdie⸗ 
nen und behaupten, in allen Fruchtzattungen fo ge 
ſegnet, daß man fie für vollkommen anerkennen kann⸗ 
Auch aus Ungarn, Itallen, Frankreich, England und 
andern Ländern find die Berichte uͤbereinſtimmend uͤbtt 
den Segen des Feldbaues. Mir die Preiſe der Brod⸗ 
fruͤchte ſich in der nächſten Zukunft ſtellen, darüber 
geben die Märkte bereits Aufſchluß; durchgehends 
niedrigere Preife und eine Zufuhr über das Bebüͤrf⸗ 
niß. Nicht eine Theuerung haben wir zu fürchten, 
ſondern ein Ginfen des Werthes, der mit den Abga⸗ 
ben nicht im Verhaͤltuiſſe ſteht. b 

Der Pfarrer Hoͤptle in Spraitbach erkläre in den 
das dort verbreitete „ehren 
eührerifche Gerücht” „„daß er einen Schnurrba 
trage,“ welches ſich felbft bis zu den Ohren des DW 
canats mit voller Gewißheit fortgeoflanzt habe, für 
eine unverſchaͤmte kuͤge. 
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Todes ⸗Anzelge. 

Den am sten d. M. Nachmſttags um z Uhr nach 
langen Leiden an der Bruſtwaſſerſucht erfolgten Tod 
unſers innig geliebten Gatten und Vaters, des Kauf- 
mann Andreas Gottlieb Feiſt, zeigen mit gebeugten 
Herzen allen auswärtigen Freun den und Verwandten, 
mit der Blite um file Tbeſlnahme, ergebenſt an: 

Die Wittwe, Kinder, Schwieger⸗ und Eafılr 
kinder des Verſtorbenen. 


Bellas! 
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Beilage zu No. 192. der privilegirten Schleſiſchen 


Zeitung. 


5 Vom 18. Auguſt 1829. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


F. Deut ſche Sprachlehre. 
gr. 8. Frankfurt. 
2 Rthlr. 8 Sgr. 


Briefe, dreihundert und achtzehn, beruͤhmter und 
geiſtreicher Männer und Frauen zur vlelſeitigen Bils 
dung des Styls, des Tones und des Geſchmacks 
im brieflichen Umgange. Herausgeg. von J. D. F. 
Rumpf. gr. 8. Berlin. 1 Athlr. 15 Sgr. 
Caspari, C., Ueber Naturalienertrag vom 
Boden, Produktionskoſten, Wirthſchaftsbedarf 
und Ueberſchuß bei landuͤblicher Wirthſchaftsart 
nach eigener Erfahrung in Beiſpielen dargeſtellt. 
ated Heft. 4. Berlin. br. 20 Sgr. 


Becker, Dr. K. 
ater Band. Nebſt Tabellen. 


Erörterungen praktiſcher Rechtsfragen 


Koͤniglich 
; für 


aus dem gemeinen und Saͤchſiſchen Civilrechte 
und Eioilproceſſe, mit Beziehung auf die darüber 
vom Koͤnigl. Saͤchſ. Apellations⸗ Gericht ertheilten 
Entſcbeidungen. Von F. A. von Langenau und 
Dr. A. S. Korn. II Theil. gr. 8. Dresden. 


11 1 Kehle, 5 Sgr. 
Frledteben, Dr. Th., Leitfaden zum metho⸗ 


diſch⸗praktiſchen Unterricht in der Formen⸗ 
lehre und der gemelnen Geometrie, zu⸗ 
naͤchſt für Buͤrgerſchulen. Mit 4 Steintafeln. 
gr. 8. Frankfurt. 15 Sgr. 


So eben iſt angekommen: 
Rang⸗ und Quartier= Lifte 
f der 


Preußiſchen Armee 

das Jahr 1829. 

— \ > 
Wohpltpätigfeitd - Anzeige, 


Für die durch Waſſerfluthen verungluͤckten Bewohner der 
Landecker Umgegend find ferner an milden Beitragen ein, 


gegangen: 36) Hr. Drathzieher Bonke 2 Packet oder 6 Dz. 


avier⸗Saiten, 2 Pfd. Clavier⸗Saiten, der Erlös davon 
* Rbir a Sgr. 6 pf.; 37) Hr. Friedt. Schmarbeck 
beide dar 360 F. v. R. 2 Rthlr.; 39) v. H. 2 Kthlr. 
eide für die im Glaͤtziſchen; 40) N. 2. 2 Rtblr.; 41) J. 
4 19 Sgr.; 42) Ungenaunt 20 Sgr.; 43) Ungenannt 
Pik Eee ce 44) 1 — v. Bl. durch den Kaufmann 
5 59 ültz 1 Athir,; 47) Für die Verunglückten 

8) Poſtzeichen Wohlau franco eingeſandt G. O. für die 
Neiſſer Gegend 1 Niölr.: für das Schleſiſche Gebirge 
a Rihlr.; 9) Ungenannt im Allgemeinen ı Rtblr. 

D. Lehmann, am Ringe No. 58, 


ertheilen. 


ebirge von einem Ungenannten 2 Rtble. ' 


Sicherheits : Polizei, 
Steckbrief. In der Nacht vom roten zum rIten 
huj. find Chriſtlan Friedrich Gocht aus Ebersbach 
und Johann Gottfried Jentſch von hier, von denen 
erſteter wegen Fertigung falfchen Geldes und Kirchen⸗ 
diebſtabhls, letzterer wegen veruͤbten gewaltfamen 
Dlebſtahls ſich vor uns in Unterſuchung und in hieſigem 
Stockhauſe in Arreſt befunden, aus demſelben entſprun⸗ 
gen. Es werden daher alle Civil- und Milttairbe⸗ 
hoͤrden ergebenſt erſucht, dieſe Verbrecher im Betre⸗ 
tungsfalle zu arretiren und uns davon Nachricht zu 


Beſchreibung: Gocht iſt circa 65 Zoll lang, 
28 Jahr alt, hat ein blaſſes, etwas pockennarbiges 
Geſicht, blondes Haar und ſchwachen Bart. Bet 
ſeiner Entweichung hatte derſelbe elne blaue Tuch⸗ 
aͤrmelweſte, lange, ſchwarzmanſcheſterne enge Bein⸗ 
kleider, eine roth und ſchwarzgeſtreifte Weſte, ein 
e Halstuch und hohe zweinaͤthige Stle⸗ 
eln an. > 

Jentſch iſt 72 bis 73 Zoll lang und 47 Jahr alt, 
hat ein dunkeldraͤunliches Geſicht, ſchwarze Haare und 
dergleichen Backenbart und eine bebeutende Glatze auf 
der Mitie des Kopfes. Er trug alte graumelirte 
Tuchpankalons, eine weiße Sommerjacke, Struͤmpfe 
und ein ſchwarzes Sammtkaͤppchen bei feiner: Ent⸗ 
weichung. Sig. Zittau am 11ten Auguſt 1829. 

Die Stadtgerichte daſelbſt. 5 


Bekanntmachung. x 

Von dem Königlichen Stadtgericht hiefiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem über den auf einen Betrag von 2530 Rtlr. 
2 Sgr. 4 Pf. manifeftirten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 3949 Rthlr. 24 Sgr. 4 Pf. belaſteten 
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann Marcus Pul⸗ 
vermacher aus Breslau am aten December 1828 
eröffneten Concurs-Prozeſſe ein Termin zur Anmek⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen 
unbekannten Gläubiger auf den 17ten October 
1829 Vormittags zo Ubr vor dem Herrn Ober-Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſer v. Reibnitz angeſetzt worden. 
Dieſe Gläubiger werden daber hierdurch aufaefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Muͤller, Schulze und 
Jungnitz vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 
ben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die wei⸗ 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
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wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruch n von 
der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb 
gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still ſchwei⸗ 
gen wird auferlegt werden. 5 f 
Breslau den sten Mal 1829. Sales 


Edbictal» Citation, , 
Der aus Oltaſchin, Breslauſchen Kreiſes gebuͤr⸗ 
tige, im Jahre 1806 als Schneidergeſelle ausgewan; 
derte, und ſeit dieſer Zeit verſchollene Franz Leopold 
Schoͤlzel wird hiermit nebſt feinen etwa vorhande⸗ 
nen unbekannten Erben und Erbnehmern aufgefordert, 
ſich vor oder in dem auf den ızten May 1830 


Vormittags 10 Uhr vor dem Deputirten Herrn Ju⸗ 


ſtiz⸗Nith Forche anſtehenden Termin bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht zu melden, und weitere Anweiſung, 
widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt er⸗ 
klaͤrt und fein Vermoͤgen feinen naͤchſten Verwandten 
nach der geſetzlichen Erbfolge zuerkannt und verabfolgt 
werden wird. Breslau den 2often July 1829. 

a Koͤnigl. Preuß. kand⸗Gericht. 


BT Bekanntmachung. 5 


Zur Wiedererbauung des hinter dem Artlllerle⸗ 


Schuppen No. 10. vor dem Odertbore weggeſpuͤlten 
Faſchinen⸗ Ufers, werden ohngefaͤhr 163 Schock band⸗ 
‚mäßige Faſchinen, 92 Schock Buchenp faͤdle, 130 Ge⸗ 


bund Bindewiten, 170 Schachtruthen Erde, erfor⸗ 


dert. Da die Lieferung vorſtehend denannter Mate⸗ 
rialien auf dem Wege der Licitation ausgefuͤbrt wer⸗ 
den ſoll, ſo iſt bierzu auf den 24ſten d. M. ein Termin 
anberaumt worden, wozu Lieferungsluſtige und Kau⸗ 
tionsfaͤbige hiermit oͤffentlich vorgeladen werden, am 


genannten Tage und zwar Vormittags von 10 bis 


12 Uhr in dem Zeugbauſe am Sandtbore zu erſchei⸗ 
nen, daſelbſt ihre Forderungen zu Protocoll zu geben, 
wonach ſodann der Mindeſtfordernde den Zuſchlag mit 
Vorbehalt höherer Genehmigung zu gewaͤrtigen hat. 
Breslau den 17ten Auguſt 1829. 6 . 
N Koͤnigliches Artilleries Depot. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſollen ie 


hieſelbſt vor dem Oderthore sub Nro. IT. und 12. bes 


Hypotheken⸗Buchs gelegenen fogenannten Zorn ſchen 
Beſitzungen, wovon die Erſte nach dem Materials 
Werthe auf 347 Rthlr. 24 Sgr., nach dem Noͤtzunge⸗ 
Ertrage aber auf 567 Rthlr. 24 Sgr., und oie Zweite 
nach dem Material⸗Werthe auf 2072 Rthlr. 15 Sgr. 
6 Pf. „nach dem Nutzungs⸗Ertrage aber auf 2016 Rthir. 


20 Sgr. gerichtlich ab geſchatzt worden, im Wege der 


nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahungsfͤhlge durch 
gegenwartiges Proclama aufgefordert und eingeladen, 
in den hlerzu angeſetzten Terminen den 4. Auguſt 1829, 


Amts⸗Canzley zu erſcheinen, die beſondern Bebingun 
gen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu 


vernehmen, ihre Gebothe zu Prokokoll zu geben, und 


zu gewärtigen, daß bemmächft infofern kein ſtatthofter 


5 


Wlederſpruch von den Inter ſſenten erklart wird, der 


“ uſcdtag 


Tias an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll nach gerichtl. Erler 2 
Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlich elngetragt 
nen und der leer ausgehenden Forderungen und zwar 
der Letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duction der Inſtrumente bedarf, verfüge werden. 

Brieg den 25. April 1829. a 

Koͤnigl. Preuß. Domainen Yufkiz- Amt: 
Bekanntmachung. 

Es fol den 2. September c. früh 9 Uhr für die hier 
fige Artillerie» Werkitatt der Bedarf on Schmiede⸗ 
Eiſen bis ultimo December 18 30, gleichermaßen um 
10 Uhr, der Vedarf an ſchwerzem und braunem 
Blankleder, ſa warzem und braunem Kalbleder, Kraus- 
leder, Weisgarleder, Brandſohlleder, Sohll der und 
Schaoff llen, ebenfalls bis ultimo December 1830 
oͤffentlich lizltirt werden. Lleferungsluſtige werden 
aufgefordert, ſich an gedachten Terminen, in dem 
Bureau der Art'llerie Werkſtatt einzufinden, woſelkſt 
auch die naͤhern Bedingungen taglich waͤbrend der 
Alutsſtunden zu erfahren find. Vorzugswelſe wird 
e bemerkt, daß nur diejenigen zum Bieten 

geliſſen werden, welche 
tlonskhbig ausweiſen en ä 

N iſſe den 12. Auguſt 1829. 

Koͤnigliche Verwaltung der Haupt⸗A tillerle⸗ 
re Werfſtatt. 

A. d d t i o n. 

Donnerſtag als den 20ſten d. M. früh um 9 Uhr, 
werde ich auf der Albrechtsſt aße No. 8, gutes 
Mud.ement, gute Kererbetren, Matratzen, einiges 
Porzellan und G.äfr, fo wie auch ein n Flügel und 
Kro leuchter, on den Mriſtbi-tenden gegen fegi id 
baure Zahlung oͤffentlich verft-igern. 

Dire core, Nncträrd + Sommiffartn- 
Bet ad n n t n d ı ı 

Wigen Faunlien⸗Verbälnſſen Mid zwel bieſige 
Buͤrger⸗Haͤuſer, wovon dis eine am Ringe; das an? 


dere in einer Nebenſtraß belegen, erſtes waſſiv er‘ 


baut, gewoͤlbt und zur Kaufmanns⸗ und 2 chanfs“ 
Nahrung berech igt und eingerichtet iſt; beide find im 
guten Bauſtaude, otllig aus freyer Hand zu verkau⸗ 
fen. Hi rauf Refleerrende werden erſocht, fin en 
portofreien Briefen an den Inſpector Herrn Herr 
mann hies ſelbſt zu wenden, welcher die Güte haben 
wire, naͤbere Auskunft hierüber zu erthellen. 
Pitſchen den töten Auguſt 1829. 
Landwirtofchaftliche sz 
Archangelſchen Stauden⸗ n her ſich vor ſuͤg⸗ 


den 4. September 1829 und den aten November ah lich zu Saamen eignet, weiſet zum Verkauf nach da 


von denen der Letzte peremtoriſch iſt, in der hieſigen 


Aufrage- und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe. 


8 


eln Zu verkaufen iſt ſehr woblfeil 
de Domjnſum welches alle Realitaͤten und einen be⸗ 
fkeinlenden ſchlagbaren Eichwald bar, fo auch rine 
tene Schaafheerde, 60 Stck der beſten Nutzkuͤhe, 
EN größten Tdeil Watzen⸗ und Gerſtentzoden, circa 
a Morgen des ſchoͤnſten Wieſewachſts, und ein 
ſtalſſdes Wohnhaus, nach neuerm Styl gebaut, be⸗ 
chend aus 15 3 mmern, mehreren Kabinets und einem 
großen Saal, alles aufs feinſte eingerichtet. Auch be⸗ 
badet ſich daſelbſt ein ſehr gutes Bꝛdehaus, außer⸗ 
mein großer engliſcher Garten. Saͤmmtliche Wohn⸗ 
und Wirkdſchafts⸗Gebaͤude find im vorzuͤglichſten Baus 
uſtunde. Die Güter, welche ln der Naͤbe mehrerer 
8 hi größten Provinzialſtaͤdte Niederſchleſtens liegen, 
bid neuerdings landſchaftlich taxirt, und wegen be⸗ 
onders eingetretener Familien- Verhaͤltniſſe ſehr billig 
u verkaufen. n 
auch werden mehrere kleine Güter in ſehr guter 
egens zu ſehr billigen Preiſen nachgewieſen. 
Anfrage⸗ und Adreß- Bureau im alten Ratb hauſe. 
6 Eiterarifche Anzeige. N 
Schleſiſche Inſtanzien-Notiz. 
1 Verzeichni ß 
ler Koͤnigl. Militair-, Civil, Geiſtlichen⸗, Schu⸗ 
feu und übrigen Verwaltungs-Behoͤrden und öf⸗ 
etlichen Anſtalten in der Provinz Schleſien, dem 
dazu gehoͤrigen Theile der Lauſitz und 
der Grafſchaft Glatz 
und namentlich i 
der Haupt» und Reſidenzſtadt Breslau. 
W Fuͤr das Jahr 18 29. x 
it hoͤherer Genehmigung herausgegeben in dem 
S Ober-Praͤſidial⸗Bureau. 
Breslau, bei Wilh. Gottl. Korn. 
Preis 1 Rther. 


„ klterarlſche Anzelge. 
un el. G. P. Aderdel in Breslau (Ming 
und Kraͤnzelmorkt⸗Ecke) if fo eben angekommen! 
Rang- und Quartier Liſte 
der Koͤnigl. Preuß. Armee für das Jahr 1829. 
N 8. geb. 1 Rrblr. 77 Sgr. 
Liter ariſche Anzeige. 
iſt bei mir erſchlenen und in allen Buchs 
des In⸗ und Auslandes (in Breslau bei 
A Korn) zu erhalten: 
Kesten aus dem Leben des Fuͤrſten It a⸗ 
usky, Grafen Suworoff⸗Rym⸗ 
Lan ler, ruſſ. kaiſerl. Feldmarſchalls. Aus 
ar Ruſſiſchen. Mit dem Bildniß Suwo⸗ 
D ofs. Gr. 8. 124 Bogen auf gutem 
ruckpapier. N x 5 3 Thlr. 
Feipjig, den ıften July 1829 
FJ. A. Brockhaus. 
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(Geſchenk für Frouenzimmer.) 
e Bei a 

W. Heinrichshofen in Magdeburg 
{ft erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
bei W. G. Korn) zu haben: 5 + 
Neuer Spiegel, Ein Taſchenbuch für’ Deutſch⸗ 

lands edle Töchter, zur Berörderung des haͤusli⸗ 

chen und ehelichen Glucks, von Dr. K. Gutmann. 

1829. Geh. 25 Sgr. (Des früper erſchlenenen 

Spiegels ic. 2r. Theil.) d 

8 ER nhalt. N 
Zuruf an die Leſerinnen. — Frauenzimmerſpfegel. — 
Was heißt weibliche Bildung? — Nicht Schönheit, 
ſondern ein gebildeter Geiſt gefällt an einem Frauen⸗ 
zimmer am meiften und am längften. — Geſchmack 
und guter Ton. — Artigkett. — Beſcheldenhelt. — 
Diskretion, Zuruͤckdaltung und Mäßigung. — Ges 
faͤlligkeit. — Ueber das Edle und Feine im Betra⸗ 
ger. — Das friedliche Gemuͤth. — Ueber Schwär; 
merel, ihre Schaͤdlichkeit, und Mittel dagegen. — 
Ueber die Neugierde. — Der Neid. — Ueber Ber 
dürfniffe. — Selbſtzufriedenheit und Selbſtgefaͤlllg⸗ 
keit. — Durch Menſchenbeobachtung erwirbt man 
ſich Menſchenkenntniß. — Einfluß der Religion auf 
die verſchiedenen Lagen und Verhältniffe des weibli⸗ 
chen Lebens. — Die Religion des Weibes muß nicht 
allein Sache des Verſtandes, ſondern auch des Her⸗ 
zens ſeyn. — Die Anſpruchsloſtgkeit des Weibes. — 
Ueber Anſtand und: Höflichkeit. — Witz und Laune 
des Wetbes. — Die gebildete Unterhaltung. — Ueber 
die Kunſt, in der Geſellſchaft zu gefallen. — Die 
Geſchwaͤtzigkeit. — Verlaͤumdung. — Die jungfraͤu⸗ 
liche Delicateſſe. — Wahrheltsliebe. — Ueber welb⸗ 
liche Anmuth. — Ueber weibliche Schoͤnhett und 
Wuͤrde. — Ueber Seelenrude, Heiterkeit und Zufrie⸗ 


denheit. — Vergnuͤgungen und Beſchaͤftigungen des 


baͤuslichen und gefeligen kebens. — Freundſchaft. — 
klebe und Ebe. — Fuͤr verlobte Bräute. — Ueber 
denn Kinder ſinn des weiolichen Geſchlechts. — Hei⸗ 
rath und Ehe. — Warum mißgluͤcken fo viele Hel⸗ 
rathen aus Liebe, und warum gluͤcken manche ohne 
Liebe? — Iſt es Pflicht, ſich zu verehelichen? — 
Können die Mädchen nicht auch auf die Heirath aus⸗ 
gehen? — Iſt der Mann Herr ſeiner Frau? — Die 
äußeren Zeichen der ehelichen Gemeinſchaft. — Das 
verſchiedene Benehmen der Frauenzimmer gegen den 
Mann, als Liebhaber und als Gatte. — Die Weich⸗ 
lichkett. — Ueber einige ſcheinbare Wider ſp uche im 
weiblichen Charakter. — Ueber Mißheirathen. — 
Wodurch ſichert ſich ein Mädchen ein kuͤnktlges gtuͤck⸗ 
liches eheliches Leben? — Herrſchende Vorurtheile 
verleiten zu viclen ungluͤcklichen Ehen. — Wie ver⸗ 
baͤlt ſich ein gebildetes Frauenfimmer in Hinſicht auf 
die Vergnuͤgungen des Lebens? Nach welcher Un⸗ 
abbängigfeit ſollen gebildete Frauenzimmer ſtreben? 
— Wie ziehen auch aus Verſuchungen zum Boͤſe⸗ 
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weiſe Frauenzimmer Gewinn? — Haͤusliche Reli⸗ 
gionsuͤbung — öffentliche Gottesverehrung. — War⸗ 
nende Geſtaͤndniſſe 1 
Frauenzimmers. — Was giebt einem Frauenzimmer 


eines ungluͤcklich gewordenen 


wahre Ehre? — Wann wird dle Lecture ein wirk⸗ 
ſames Mittel zur fittlichen Vervolkommnung des 


+ weiblichen Geſchlechts! — Wann wird der Umgang 


fuͤr ein Frauenzimmer zum Gewinn? — Wie benutzt 
ein Frauenzimmer das Andenken au ihre rechtſchaffe⸗ 
nen Vorfahren? — Fuͤr junge Frauenzimmer, welche 
ſich in vortbeilhaften, und für die, welche ſich in 
duͤrftigen Gluͤcksumſtaͤnden befinden. — Ueber den 

roßen Werth weiblicher Tugend, welche aus rechten 

eweggruͤnden entſteht. — Was ſind gebildete Frauen⸗ 
zimmer weniger gebildeten ſchuldig? — Hoher rell⸗ 


gloͤſer Geſichtspunkt, aus welchem junge Frauenzim⸗ 


mer die Sorge für ihr koͤrperliches Wohl betrachten 
muͤſſen. — Große Vortheile, welche das gebildete 
Frauenzimmer aus einer gut benutzten Einſamkelt 
zieht. — Sorgen der Hausmutter. — Fuͤr Ehegat⸗ 
tinnen, welche klagen, nicht gluͤcklich verhelrathet zu 
ſeyn. — Haͤusliches Leben und haͤusliches Gluͤck. — 


Winke und Ratbſchlaͤge eines Vaters für feine Toch⸗ 9 


ter, an deren Vermaͤblungstage. 


Bekanntmachung. 1 
Da ich geſonnen bin, in einigen Wochen Breslau 
zu verlaſſen, fo warne lch hierdurch Jeden, Nieman⸗ 
den auf meinen Namen etwas zu borgen, da ich in 
ſolchem Falle, kelne Zahlung leiſten werde. 


A 
Pariſer Coquiſle de couleurs Papier, Patben⸗ 
briefe von Pergament mit Golddruck, im neueſten 
Geſchmack, 
Dranspar ente Oblaten, 
ſo wie Oblaten mit antiquen Koͤpfen, und den elegan⸗ 
teſten Viſiten⸗Karten in allen Fagons, empfiehlt 
„F. Paul, Schmiedebruͤcke No. 50. 


Abend- Unterhaltung. 

Die Herren Rigondi,und Gagotti, werden 
durch Vorträge auf der Guitarre und Gesang, 
Dienstag den 18. August im Garten des Herrn 
Weiss vor demSchweidnitzer-Thor eine Abend- 
Unterhaltung geben. Anfang 6 Uhr. 


A. Gerſtenberg, Schmiedebruͤcke Nro, 1. em⸗ 
pfiehle ſich mit Kaufloofen ater Klaſſe öoſter Lotterle 
und Looſen zter Courant⸗ Lotterie. 
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Sorge 7 
Kauf lo o ſe 5 
F ( 


zu der auf den sten Auguſt fefigefenten Ziehung 


der zten Klaſſe Gofter Lotterie und kooſe 
zur zten Courant Lotter ſe find zu haben. 

H. Holſchau der ältere, 

Reuſche⸗Straße im grünen Poladene 7 

— T, 


Rettet gene: 
nach Warmbrunn, welche Mittwoch den igten abgeht 
beim Lohnkutſcher Walther, Langenholzgaſſe. 

— —— — — 


s ö Vermietbung. f \ 
Wegen plöglicher Abreife iſt eine Wohnung von 
3 Stuben, 2 Cabinets, 1 Kuͤche und Zubehoͤr, für 
ein Billiges, ſoglelch oder zu Michaely, Gar tenfiraßt 
No. 16 im Weipfchen Haufe, zu vermietyrn. 
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Angekommen e Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Miller, Rektor, von Gr. Glo⸗ 
au. — In der goldnen Gans: Hr. Nuffer, Kauf 
von Liegnitz; Hr. Hutter, Kaufmann, von Elberfeld; Hert 
Kaas, Apotheker, pon Kaliſch; Hr. Müller, Apotheker, dos 
Gubrau. — Im Rautenkranz: Hr. Sannowsfi, te 

Millawe, Beamte, Hr. Matuszewski, Einwohner, fammtlich 
von Warſchau. — Im golduen Baum: Hr. v. Dob⸗ 

ſchuͤtz, Hauptmann, von Jauer; Hr. v. Ramin, von Warten“ 


berg; Frau Apotbeker Schuberth, von Polkwitz; Frau Kauf“ 
mann Harnwolff, von Liegnitz. — Im g ben Auptek: 


Gi Gräfin v. Pascalis, Frau v. Deſcheoͤffp, beide von Wien; 
Stzieherin Radi, von Flankreich; Hr. 8. Briere, aus der 
Schweitz; Hr. Szetthofer, Wagenbauer, von Moskau. — 
In der großen Stube: Hr. v. Zablecki, Hr. Klimos 
zewski, Gutsbeſ., a. d. G. H. Polen; Hr. Drozdowski, Guts“ 
beſitzer, von Choszezwo; Hr. Piotrowski, Prodſt, von Mos 
kow. — Im weißen Adler: Hr. Eck, Hofteth, von 
Berlin; Hr. Pott, Baumeiſter, von Paraſchowitz; Hr. KOM 
richter, Juſtiz⸗Kommiſſarius, von Neiſſe; Hr. Semmelman l 
Archivar, von Kaliſch; Hr. Hertzog, Kaufmann, von Stettil; 
Hr. v. Heinz, vou Wilſchkau; Frau Gutsbef. v. Heinz, von 
Krolkowitz. — In 2 goldnen Lo wen: Hr. Krebs, Kauf 
mann, von Magdeburg; Hr. Fıiedländer, Kaufmann, von 
Zul. — Im gr, Ehriſtoph: Hr. Gröger, Paſtor, don 
Schoͤnbern. — In der goldnen Kroue: Hr. Alte 
burg, Kaufmann, von Reichenbach; Hr. Liermann, Lieute 
von Frankeuſtein. Im Kronprinz: Hr. Schmidt, Haup 
maun, von Liegnitz; Frau Obriſtlieutenant v. Dorville, 
Beuthen. — Im Privat⸗Logis: Dr. v. Aulock, ve 
Seichwitz, Schmiedebrücke No. 27; Hr, Feſt, Oberamt maul 
von Komorne, Fr. Wildelmsſtraße No 24; Frau Rittmeiſtel 
v. Plittwitz, Fraͤulein v. Wenski, beide von Strehlen u. Hu g “ 
merei No. 3; Fraͤnlein Hiller v. Gaͤrtringen, von Ohlau, Wil 75 
ſtraße No. 6. 1 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
g Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 7 
Redakteur; Profeſſor Dr. Kuniſch, N i 


